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Unsere Epoche, dıe yedseligste der Weltgeschichte, Ääufsert sıch ununterbrochen millionen-
fach aber sZe bommt nıcht Wort Manes Sperber

Der cgefährdete Mensch
Von Gefährdung reden 1St kein komtortables Geschäft. W 4s nıcht nach gerichtet 1St, scheint da NUr untrucht-
Eıne Gesellschaft, dıe 1M Autbruch iSt, pflegt nach ÖOrn bare Angst, bestenfalls unnötige Ablenkung se1ın.

sehen, darf keine eıt verlieren, wWenn s1e VO  } den Dennoch 1St davon reden, W1e WIr meınen, Aus drei
Kräften, die dıe Entwicklung treiben, nıcht selbst überrollt Gründen: Erstens weıl die Bedrohungen, denen der
werden 11l In einer Zeıt, alles sıch beschleunigt: der Mensch beschleunigter Veränderungen un Umbrüche AaUS-
Prozefß physischen Wachstums, der Abstand zwiıischen den ZESEIZLT iSt; vielfältiger werden und dennoch, überdeckt
Generatıonen, die industrielle Produktivität, der Zuwachs VO  3 Planungsrationalıtät, technologischer Vernunft un

Verstädterung, die Verdichtung des Verkehrs, die Za perfektem soz1alem Service, untergründiıger und unbe-
merkter verlauten. Zweıtens weıl dadurch die Gefahrnahme der Summe des Wıssens, der technologische OFrt-

schritt, scheinen Rückfragen, ob die Zeıitgenossen sıch nıcht wächst, da{fß der Mensch, beruhigt durch einen naıven Zu-
auch verlaufen, das Tempo nıcht aushalten und die Ziele kunftsglauben iın die „humane Produktivitiät“ der tech-
nter Umständen SAl nıcht erstrebenswert, nıcht eX1- nısch-sozialen Veränderung der Lebensverhältnisse, 1n
stenznotwendig, dafür aber kostspielig für den Kräfte- seınem kritischen Wahrnehmungsvermögen geschwächt
haushalt für Mensch und Natur se1ın könnten, eher Jästig. wırd oder bereits 1St. Und drittens, weıl der Christ, ll
Wer zusehen mufß, daß den Anschluß nıcht versaumt, Salz und nıcht Sand 1mM Getriebe der Gesellschaft se1n,
mu{ß aut dem Weg leiben und kann nıcht auf die Disteln 1mM „Dıienst der Ernüchterung“ WAar keine ausschließliche,
und Dornen Wegrand oder Dpar 1ın die Abgründe STar- aber iıne ursprünglıche Aufgabe hat
Ien, die seiınen Weg begleiten. Da VO Gefährdung
sprechen, eher als Ausflucht VOTr den anstehenden Weolche Gefährdungen?®?Aufgaben und Zielen, als Sıchdrücken VOTL Reformen, als

Doch VO  } welchen Gefährdungen lohnt sich reden?spießige Immobilität d klingt vielen nörglerisch 1m
Ohr, wıirkt peneTtrant, störend. Wer dennoch LUT, sieht Die Bandbreite 1sSt Zzew15 nıcht schmal Es x1bt solche, M1Lt
sıch womöglıch 1n seinen besten Absichten bald mißver- denen jede Gesellschaft leben mu ß Krankheıiten, die auch
standen und die Propheten des Unheils VeGTFSETZT,; die durch rapıde fortschreitende medizınısche Erkenntnisse
nach eiınem ekannten Wort des Papstes Johannes nıcht ermieden und nıcht geheilt werden können: Natur-
immer 1Ur Finsternis über die NZ Erde hereinbrechen katastrophen, die auch die perfekteste Technik und
sehen, oder die Zyniıker ohne Hoffnung oder die beste Wırtschaftsplanung machtlos ist: Epidemien und
die ewıgen Zweıfller, die kein Vertrauen 1n den Menschen, Hungerkatastrophen, die WAar unls fremd geworden sınd,
In seıine offensive Anpassungsfähigkeıit, in die Rationalität mMıt denen aber immer noch an: Subkontinente rech-
selines uns und 1ın die Beherrschbarkeit der eigenen, VO  3 1LCH haben; soz1iale Ungleichgewichte, durch die N
ıhm geschaffenen Welt haben der noch schlimmer, Gruppen oder soziale Schichten, weitgehend unabhängig
findet sıch als Apostel einer christlich motiviıerten „Schuld- VO  3 Regierungsform und Wirtschaftssystem, den Rand
kultur“ wıeder, der nach Meınung Mitscherlichs der Gesellschaft gedrängt werden: Feindseligkeiten ZW1-

schen Völkern, Rassen un: Stämmen, die dıe einen(vgl den Beitrag über „psychosomatische Anpassungsge-
fährdungen“ in dem VO  3 ıhm herausgegebenen 5Sympo- der Hegemonıie der anderen halten, dıe aber nıcht NUuUr dıe
sıumsband „Das geschädigte Leben“, Pıper, München sıttliche Qualität, sondern auch dıe Funktionsfähigkeit
1969, 38) und mancher anderer Vertreter se1ines Faches anzer Gesellschaften in Frage stellen, den bürgerlichen Zu-
die Menschheit angeblich „namenlos gelitten“ habe sammenhalt 9 teindliche Subkulturen schaffen,
Selbst dıe Kirche scheint 1m Augenblick keinen Bedart den inneren Frieden gefährden. Der Rıese Amerika 1St da
solchen Leuten haben Sıe hat ohnehin ihre Hırten als sıcher nıcht der einz1ge, der „‚krank“ 1St. Erdbeben, ber-
Bremser und Mahner Sıe leidet sehr schwemmungen bringen nıcht 1Ur nackte Ex1istenznot über
den Folgen NU. symptomhafter, nıcht wirklich substan- die unmittelbar Betroffenen, sondern auch Jangfristige
tieller Reformen, w1e viele oylauben, die S1€e anders möch- Entwicklungsstrategien ıhren Erfolg (Peru): schaften
ten, als S1e heute noch 1St und sıch 1n ihrem amtlichen womöglıch 03 politische Abhängigkeiten (Rumänıien).
Repräsentanten xibt Zu viele ihrer Glieder tfühlen sıch Latente Kriegsgefahren bestehen weıter, begonnene Kriege
frustriert durch die pannung zwıschen den 1U  3 schon führen eın zähes Konfliktdasein (Naher Osten), behin-
alten Hoffnungen und den noch fernen Erfüllungen. Alles, dern die friedliche Entwicklung anzcer Völker, machen
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auch Früchte begrenzter Solidarität zunichte, lokale Kon- exakter der Umweltgefährdung, sotern diese Zur seeli-
flıkte breiten sıch wlıe Olflecke Aaus und treiben Massen VO  3 schen und leiblichen Bedrohung des Menschen wird, be-
Schuldlosen in den Strudel der Vernichtung, des Lötens schäftigen 1n Jüngster eıt nıcht NUuUr minıiısterielle Pla-
(Indochina). nungsstäbe, sondern tauchen auch unerwartet häufig iın
Das alles siınd aber, WeNn das harte Wort uUZzZumufen 1St, Leitartikeln und Kommentaren der Tagespresse auf Der
konventionelle Gefährdungen. Die Geschichte 1St reich, Jüngste Smog-Alarm in den beiden gröfßten Stäidten der
nıcht LLUr Krıiegen, Vernichtungsfeldzügen, Aus- Welt, in New ork und Tokio, mi1t seinen besorgniser-
rottungsaktionen panzer Stimme und Völkerschaften. Wır regenden gesundheitlichen Auswirkungen autf die Bevöl-
registrıeren S1e heute anders, weıl das Kommuni:kations- kerung hat nıcht 1Ur in Amerika und apan sorgenvol-

len Kommentaren, sondern auch be] unls allerhand Be-potentıial 1O angewachsen 1St und jeder, cselbst die BC-
sellschaftlichen Randschichten, die Slumbewohner lateın- trachtungen über „die Sünden der Technokraten“ („Die
amerıkanıscher Rıesenstädte auf ıhre Weıse ebenso Ww1e der Zeıt“, 70) geführt: über den Giftausstoß des

Straßenverkehrs, über die Verschmutzung der Flüsse undeuropäısche Konsumbürger, dieser Kommunikation
teilnımmt, dıe se1n Bewulfistsein ändert, diıe dıe Wirklichkeit Seen durch industrielle Abwasser, über die Verpestung der
anders, 1n Fortschritt und Rücktall gigantischer und - Nahrungsmittel durch Verwendung landwirtschaftlicher

Chemuikalıien. Leute, die (0)a8 durchaus der Spitze desgleich Information undurchsichtiger, 1mM Konflikt-
tall auch unheimlicher erscheinen aßt ber W 1e sıch die Fortschritts mMaAars  ieren pflegen und stärker dıe Er-
Kriegsgefahr VO  ; der konventionellen Zur mMmMaren SC- haltung des technologischen Gleichgewichts zwischen den

Industrienationen als solche Jlästıgen ökologischen De-steigert hat, auch WE diese Gefahr heute nıcht mehr
bedrohend eingeschätzt wırd w1e dıe SsCh der leichteren taıls besorgt sind, sprechen Jjetzt VO  e} „zıviliısatorischen
un unkontrollierbaren Verbreitung chemischer und Fehlentwicklungen grandıiosen Ausmaßes“, beklagen dıe

Zerstörung der Umwelt durch das Prinzıp der Profit-biologischer Kampfmittel, haben sıch auch ıne Menge
mınderer Sozjalkonflikte VO  a konventionellen globa- oder Produktionsmaxıimierung iın ÖOst und West; be-
len Belastungen gesteigert, ohne da{fß die Konsum- und türchten den ökologischen Bankrott mıi1t unabsehbaren

Auswirkungen auf die „Qualität des Lebens“ (dies warBildungsstreuung und die erweıterte Berechenbarkeit der
empirischen Basıs diese gesteigerten Belastungen bereits das ständıg gehörte Stichwort auf der Technologie-
kompensieren könnten. Je mehr sıch die Beziehungen 1N- Konferenz des Weltkirchenrates Anfang Juli; vgl Her-
nerhalb e1ines gesellschaftlichen Systems verdichten, Je der-Korrespondenz ds Jhg., 356); verlangen nach einer
kommuniıkabler und abhängiger die Prozesse untereinan- unabhängigen Instanz, die 1NsSsSeIie bisherige Entwicklung
der werden, gefährdeter 1St das Gesamtsystem, MI1LTt den wirklichen Bedürtnissen des Menschen kontfron-
WEeNN Teıle davon oder vernachlässıgt werden, tiert un „1m Z weiıtelstalle über Nutzen und Nachteil

technischer Entwicklungen entscheidet“. Sıe machen sıchwenn beispielsweise die Verbesserung des Bildungssystems
ZUgUNStEN der orge die milıtärische Sicherheit oder jedoch wen1g Illusionen über die Lernbarkeit des Ver-
1Ur vornehmliıch materielle Wiırtschaftsprosperität Vel- zichtes auf Errungenschaften, dıie technisch nıcht NUur mMmOßg-

lıch, sondern höchst nützlich und fortschrittsfördernd er-nachlässıgt wird. Zugleıich wiıird durch die ebenfalls sich be-
schleunigende Spezıialisierung und die gleichzeitige Sek- scheinen, aber sıch gesellschaftlich und ın der Gesellschaft
torialısıerung des Wıssens der Überblick über das (sanze auf den einzelnen tatal auswirken. Und das 1St nıcht V1

wunderlich. Denn woher nımmt INAan die Maßstäbe? Anschwier1ger, der rang Z Konstruktion VO  w} Modellen
MI1t dem Anspruch VO  3 Allgemeingültigkeit (unıverseller welche Wertskalen annn INa  =; 1n einer sich selbst
„technological WaYy of lıte“, Globaltheorien des Gesell- kreisenden, nach selbstsımmanenten Kriterien ebenden

Gesellschaft die „Wirklichen“ Bedürtnisse ablesen,schaftswandels bıs hın Z Behauptung der Austauschbar-
keit gesellschaftlıcher Zustände, der unterschiedslosen teststellen, welche Planziele mi1t welchem technischem
Übertragbarkeıit VO  - Revolutionsmodellen und ZU Al= FEıinsatz erreichbar sind, welche gesellschaftliche Folgen

Frkenntnisweisen: haben und welche wirkliche Bedürfnisse befriedigen, dıeleingültigkeitsanspruch bestimmter
eLtw2 der naturwissenschaftlich-technologischen gegenüber ZU „Wesen“ Mensch asSsSCN. Und w1e kann verbind-
geisteswissenschaftlich-philosophischen). Damıt wächst lıch entschieden werden, ohne andere wirkliche Be-
auch die Getahr einer überwiegend ideologischen Inter- dürfnisse oder Güter, VOT allem das Gut der Freiheit,
pretatiıon der Wirklichkeit. gefährden? Wıe 1St verbindliche und wirksame (jesamt-

planung möglıch, ohne daß die Schädigung des Lebens

Bedrohte un bedrohende Umwelt mit eıner noch gefährlıcheren Schädigung der Freiheıit ei-

kauft wırd? Nach welchen Kriterien werden die Prioritä-
ten gesetzt? Und wWertr entscheidet iıhre Anwendung undDoch scheint S! als se1 das allzu abstrakter Hınter-

orund, der die Sıcht für die vitaleren oder, besser, unmıt- Durchführung? Sıcher ISt, da{fß eine Korrektur technokra-
telbareren Gefährdungen verdunkelt. Würde INan nach tischer Fehlentwicklung durch Beseitigung der gröbsten

Umweltschäden nıcht blofß VO einzelnen Ländern undder Rangordnung vorgehen, nach der die öftentliche Dıis-
kussion die verschiedenen Arten zeitspezifıscher Gefähr- Regierungen geplant werden kann, Banz abgesehen da-

dungen behandelt, waren erster Stelle Jjene Gefähr- VON, daß Instrumentarıum Zur Beseitigung der Um:-
weltschäden noch fehlt, da{fß vielmehr das Problem nurdungen benennen, die Begleiterscheinungen des techno-

logisch forcierten Gesellschafts- und Zivilisationswandels weltweıt lösen 1St Stellen siıch da aber nıcht neu«c Pro-
darstellen oder iın denen die (humanen) Folgekosten die- bleme ein? Es yıinge nıcht ohne strikte Normen, ohne veli-

zweıgten gesellschaftlichen Zwang, ohne eın Weltregiment,ser Entwicklung siıchtbar werden. Es 1St beispielsweise
ode geworden, da{ß sıch nıcht 1Ur Fachpublikationen das bestimmt, W as durchgeführt werden kannn und was

und wissenschaftliche Symposıen IT ökologischen Fragen nıcht, W 4s den „wirklichen“ Bedürfnissen des Menschen
dient und W as nıcht. Wıe 1St ıne demokratisch einwand-beschäftigen. Probleme der Umweltgestaltung, zunächst
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freıe Entscheidungsstruktur realısıerbar, wenn gew1sser- ein1ıgte sıch auf die Unerliäßlichkeit demokratischer Ent-
maßen der ortgang aller Gesellschafts- un Lebenspro- scheidungsstrukturen 1in klarem gesetzlichen Rahmen Ge-

einheiıtlich geregelt werden sol11? Genügt da schon nugt aber ın diesem Falle beispielsweise die Kontrolle
besseres Zusammenspiel zwıschen politischem Entschei- der Regierung durch das Parlament? Wer kontrolliert die
dungswillen und wissenschaftlicher Sachkenntnis? Wıe Konzerne, Unternehmen und Verwaltungen? Kann dem
kann der einzelne Bürger beteiligt werden, da{fß mehr Mißbrauch durch differenziertere Formen der Mitbestim-
und nıcht nıchts mıtbestimmen kann? MUNS begegnet werden, oder A  gerat bei tortschreitender

Programmierbarkeıit aller Abläufe 1n Gesellschaft und
Subversive Ökologie?® Verwaltung der einzelne nıcht auch durch Mehrheitsent-

scheidungen die Räder? Sowohl in der technokrati-
Seit längerem spricht INa  } VO  z der Okologie als VO  ' einer schen Leitungsgesellschaft Ww1e€e 1n einer nach ökologischen„subversiven Wissenschaft“, subyersiv deswegen, weıl erst Spielregeln umgekrempelten Prioritätenordnung Ww1e 1ın
S1€e den Verantwortlichen der wıssenschaftlichen Forschung, einer VO  . Abstimmungsdemokratie durchsetzten Plan-
ıhrer technischen Anwendung und ihres Eıinsatzes Zzur gesellschaft wırd sıch immer wieder alles auf die rageStärkung und Maxımıierung einer fragwürdigen Profit- zuspıtzen, wıe die Freiheit aller gewahrt werden kann.
wirtschaft iıhre Fehler VOT ugen führe, dıe Fundamente Gegenwärtig kritisıerte Systemzwänge, mit deren wen1g-des Systems 1n Frage stelle oder zumındest aufklärend
wirke, iındem S1e Regeln falscher Anpassung aufdecken

verbaler Bekämptung sıch ımmer mehr remıen un:
Gruppen, Bewegungen und Bekenntnisse abplagen (vglhelte Sıe bringe nıcht HN die nıcht verantwortende dazu auch ds Heft, 39/ und 404), könnten sıch DV“OT-

Mißwirtschaft unserer Tage den Maı sondern tühre
Forderungen, „welche dıe Lebensform dieser Gesellschaft

YSE als eın LUr schwacher Abglanz kommender Geftähr-
dungen erweIılsen.

unserer eıit revolutionär umtormen müßßten, WE INa  .

ıhre Bedeutung ertaßt“ Portmann, Anpassung als Ist der M enécb uberholt?Möglichkeit und Bedrohung, 1n ° Miıtscherlıich, Das beschä-
digte Leben, 17) ber abgesehen davon, daß Prioritä- Wiährend 11U  - angesichts dieser und anderer Unwegsam-
ten LUr sehr Jangsam verlagern sind, w1e auch nNstıtu- keıten nıcht wenıge gerade „den bewußten Verzicht auf
tıonen, die diese Verlagerung vornehmen, ıhre eit brau- einen umtassenden Umbau des Menschen“ un: zugleich
chen, müßte INnan sıch Iragen, ob ıne veränderungs- den „Verzicht auf jede tiefgreifende Veränderung“ tor-
kräftig verstandene Okologie, praktiısch angewandt, nıcht dern, plädieren andere für iıne möglıchst weıtgehende
selbst einer anderen, keineswegs armloseren System- Umkonstruktion des Menschen M1t Hiılfe der genetischen
konformität führen müßte, als Ss1e Nserfe Technokraten Manıipulation. Biotechniker sind schon se1t längerem autf
und der wiıllıge Konsument mıit ıhnen bisher geschafft dem Plan, die uns glauben machen wollen, da{fß der Mensch
haben Änderungen ergäben sıch selbstverständlich nıcht diese Möglichkeiten der Manıpulatıion, der Umkonstruk-
1Ur für die soziale Lebensform, sondern auch tür die t10n der Erbanlagen durch Ausschaltung deletärer (Gene
Psyche Nımmt mMan den Gedanken VO  D) Mitscherlich oder durch iırekte Veränderung des Genbestandes, iın 1b-

(a A, O., 47), „dafß wahrscheinlich eın Teil der sehbarer elit nıcht LUr AA Verfügung haben werde, S1e
menschlichen Aggression, die nachweiıslich innerartlıch ordern gebieterisch dıe Intensivierung der Forschung 1n

diesem Bereich auch mMIiIt dem Argument, da{fß der Menschnıcht ZU Ausdruck kommt, iın die Natur proJızıert wırd“
und dafß Zerstörungsvorgänge, die durch den Menschen 1ın angesichts der Belastungen, denen durch die Schaffung
Gang DESECTIZL werden, eben einem Ausweıichen 1n die Na- seiner Zıvilisationswelt, durch die VO  - Mediızın un: Um-
LUr gleichkommen, könnte solch psychoanalytische In- welteinflüssen veränderten Lebensbedingungen AausSgeSETZL
terpretation ökologischer Suversivıtät ohl auch ZUr sel, 1n seiner überkommenen Konstruktion tfür die Lösung
Überlegung führen, ob da nıcht doch auch „weıse“ KOom- seiner eigenen Probleme nıcht mehr Obwohl A

pensatiıonsmechanısmen Werk N, deren Reduk- Lederberg einräumen muljßß, da(ß WIr AB e1it noch die
tıon oder Ausschaltung VO  w der innerartlichen Aggressıon Nukleotidenfolge nıcht eınes Gens kennen un: dafß bıs
nıchts Gutes erhoften aßt heute LLUT 1n Kleinstorganismen e1in Keimzellteil durch
Zudem mussen Ja auch noch andere Formen der Getfähr- einen anderen erseizZt werden kann, bereits 1m
dung bedacht werden, dıe die humane Qualität der (7e- nächsten Jahrzehnt „mit eın ißchen Inspiration un: Ver-
sellschafl und dıe Freiheit des einzelnen Zanz unmittelbar standesanstrengung“ Detailkenntnisse über die mensch-
berühren. Schon der unbegrenzte Eınsatz der Computer- Iichen Genstrukturen, die Uu1ls dann erlaubten, 1ın wenıgen
technik ZU Zwecke der Datenspeicherung 1St ine für dıe Generationen jene genetischen „Irıcks“ erlernen, die
Freiheit des Staatsbürger höchst prekäre Angelegenheit. durch Selektion und Einfügung der erwünschten Gene
Was mufß, W as kann gespeichert werden? Wıe 1St der durch die „verantwortungsvolle acht biologischer In-
Schutz der Person gewährleisten bei einer Totalregı1- genieurkunst“ VOL allem iıne Erhöhung der menschlıchen
strierung aller seiner Lebensdaten? Wıe werden LECUEC Me- Intelligenz herbeitühren könnten, VO  z deren Gebrauch
chanismen der Geheimhaltung entwickelt? Wıe kann Veli- sıch A, dıe Verhinderung eines Atomkrieges
indert werden, da{fß Mandatsträger, Behörden oder (vgl dazu die instruktive Zusammenfassung der Gedan-

ken Lederbergs, Mullers un: Huxleys VO  - Protpolıtische Gruppen s1e nıcht mıßbrauchen. Der Versuch
der SPD iın Nordrhein-VWestfalen, Zwecken der Wäh- Fr Waegner, Die Manipulierung des Menschen durch die
lerbeurteilung und Parteiwerbung Listen anlegen und Genwissenschaft in dem Sammelband „Menschenzüch-
speichern lassen, und die Verabschiedung des ersten tung“, Beck, München ber auch unabhängıig
Datengesetzes durch den Hessischen Landtag haben das VO  3 der Atomgefahr und den biologisch-geistigen Antor-
Problem einer breiteren Oftentlichkeit bewußßtgemacht. derungen künftiger Astronautengenerationen oder Welt-
Auf der bereits erwähnten Technologie-Konferenz des raumpopulationen, die ıhnen eın besonderes Anlıegen

sind, halten Biotechniker se1nes Schlags die Umkonstruk-VWeltkirchenrates wurde 1INtens1v darüber diskytiert. Man
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tion des Menschen dringend für geboten. Denn die INan- Isoliertseins 1in einem wenıg anregenden Lebensmilieu 1N-
gelnde Anpassung des Menschen, seine biologische Rück- folge verlängerter Lebenserwartung: nıcht auszudenken,
ständıgkeıt gegenüber seiner eigenen geschaffenen ber- welche Anforderungen Lebensbewältigung auf die
welt verstricke ıh nıcht Ur 1n immer tieferes Chaos, SO1M- Gesamtgesellschaft zukämen, sobald den Segnungen der
dern 1n ıne bıs ZUTF drohenden Selbstzerstörung tortschrei- Medizın gelänge, W as in  - bereits für möglıch hält, dıe
tende Erbentartung: Schwächung des Erbgutes der mensch- Lebensgrenze über die Hundert vorzuschieben. Zu den-
lichen Gesamtpopulation durch weıtgehende Ausschaltung ken ware auch den Ausbruch 1n den Pıillen- und Dro-
der „natürlichen“ Selektion, des Selektionsdruckes durch genkonsum 1n alte und NnNeue Formen der Süchtigkeit,die Fortschritte der modernen Medizin. Dıie Häuftfung — die Fluchtbewegung 1ın die Traumwelt kurzer Geborgen-
gatıver Mutatıionen, dıe ungeahnte Zunahme VO  >} Erb- heit, die, Ww1e Prot J. Bochnik (Frankfurt) 1n eiınem
krankheiten werde das Ergebnis se1n, WEeNnNn iıne Korrek- Interview mMi1it dem „Spiegel“ (IO 70) teststellte, VO  -
EuUur durch entsprechende eugenische Eingriffe nıcht gelinge. den Betroftenen War mehrheitlich gesellschaftskritischber hier 1St noch vielmehr die rage erlaubt, ob nıcht der motıiviert werden, tür die der Schlüssel aber me1list ım
Teutel durch Beelzebub ausgetrieben wiırd, wenn WIr da- Persönlichen liege. Die überfüllten Ziımmer der Ärzte und
VO  — ausgehen, dafß WIr nıcht mMi1t Zukunftsmusik, SONMN- Psychotherapeuten, die steigenden Selbstmordzahlen VOT
dern Realutopien tun haben Könnte der Weg ZU bio- allem den alten Menschen, aber auch den
technisch konstrulerten Übermenschen MI1t allen anderen Angehörigen der Jungen und mittleren Generatıon, VOIN

Fragen der Menschenzüchtung, die diesem Weg vorgela- denen ZESALT wırd, s$1e überrundeten bereits die Zahl der
pert siınd oder ıh begleiten und die unserer Gegenwart Verkehrstoten, sprechen i1ne noch deutlichere Sprache. Es
näher sind (künstliche Inseminatıon eugenischen Zwek- 1St für viele schwer geworden, den Verhältnissen
ken, extrauterine Schwangerschaft, Vorherbestimmung verfeinerter Kultur mi1t fest normıertem Konsumzwang
des Geschlechts etcC.); nıcht auch ohne Atombombe bei der jene nregung finden oder s1e ın eın Mınımum
Selbstzerstörung des Menschen enden, insbesondere wenn schöpferischer Aktiviıtät umzusetzen, dessen s$1e tür eın
über den Weg des Experiments der Respekt VOT dem Le- subjektiv siınnvolles Daseın bedürten. Es gilt oftenbar
ben weıter abnähme und alledem noch der Vorwurftf auch hier WI1e für das Zusammenspiel ökologischer und
Wagners zuträfe, die melsten Genftorscher kümmerten sıch genetischer Geftährdungsursachen der Satz Freuds über
„ wen1g die Konsequenzen der Forschung .. w1e das Verhältnis zwıschen der „kulturellen“ Sexualmoral
Bankbeamte dıe Finanzpolitik der Weltbank oder und der „modernen“ Nervosıtät, den auch Miıtscherlich ın
iıhrer Regierung“ (a A He 33) seinem Sınne zıtlert: 95  1e€ Erfahrung lehrt,; da{ß tür die

meısten Menschen 1ne Grenze 1Dt, über die hinaus hre
Konstitution der Kulturanforderung nıcht folgen kann“Gefährdung durch Sıinnentleerung (Ges Werke, NIL 154)Doch INan raucht nıcht unbestimmt Zukünftiges anzufüh- Es zeichnet sıch ıne Sınnkrise ab, die ın ihren soz1ialen

FE Gefährdungen, die 1n ihrer Weıse die menschliıche Symptomen ansteckend wirkt und die um ernster Z
Substanz berühren, &1bt auch ın der sozial-geistigen
Realıtät der Gegenwart. Sıe ordern den Christen nıcht

nehmen 1St, als vielfach die sıttlichen Gegengifte tehlen
und die Neıgung, sıch ın der selbstgemachten Welt der

weniıger unmıttelbar heraus. Man raucht nıcht die wach- Gewohnheiten einzu1geln, wächst. Da wırd dann nıcht NUr
sende genetische Aast überdimensional die Wand die Vokabel Gott „entbehrlich“, nıcht weıl der
malen, zibt auch Lasten des gesellschaftlichen Lebens, Mensch über S1e hinausgewachsen ware, sondern weıl dıe
die ftür eın sittliches Bewußftsein und für seinen Sınnbezug raft Z Auseinandersetzung nıcht mehr reicht. Es wırd
des Menschen tödliıch se1n können. Sıe sınd nıcht wenıger auch das sıttliche Bewußtsein stumpf, die Verantwortungreal, weıl s1e ın latenten, halb verdrängten Formen auftreten. für das Leben wırd unklar, verblaßt das Untersche1-
Es sınd nıcht 1LLUT solche Gefährdungen, die A4US dem Struk- dungsvermögen eLtwa2 zwıschen dem Verfügungsrecht ..  ber
turwandel der Sozialbeziehungen kommen: AUS der Eıgen- den eigenen Körper und dem Schutz des werdenden Le-
gesetzlichkeit der Kleinfamilie, die der verschobe- bens: HIA  S sıeht sıch mıiıt der Straffreiheit’eben auch schon
nen Rollenverteilung VO Mann und al den Partnern VO  3 sittlicher Überlegung dıspensiert (vgl dazu ds Heft,neben mehr Selbstverantwortlichkeit auch mehr Lasten 441) Schuld und Umkehr (vgl ds Heft, 432), beides
abverlangen un: zugleich den Funktionseinfluß der Fa- scheint da tremd geworden. Der Leiıden werden aber
mıilie insgesamt schwächen; AaUSs der abrupten Auflösung kaum wenıger. Als Kompensatıon für die unterlassene
gewohnter Bındungen durch Mıgrationen un Verstädte- sittliche Anstrengung bleibt oft der Weg iın atente Neu-
rung, durch die befreiende und zugleich einsam machende Ö:  N, wobel sıch krankhafte Antriebslosigkeit, Selbstauf-
Mobilıität, die die Lebensformen 1n den gesellschafllichen gyabe und Umwelteinflüsse bıs Z Unkenntlichkeit VO1=-
Primärgruppen insgesamt verändern un das Verhältnis mischen. Und während ein BaNzZzeS Arsenal humanwıssen-
zwiıschen den Generatıiıonen beeinflussen. Je abrupter sol- schaftlicher Popularıisierungen vielleicht Widerwillen dazu
che Zäsuren erfolgen und Je geringer die Ausgleichsmög- beiträgt, unberaten in dieser Haltung bestärken,
liıchkeiten iınnerhalb bereits stabilisierter Sozialgebilde tehlt noch den einfachsten Hılfen der Sozialmedizın
sınd, orößer 1sSt auch dıe Gefährdung des einzelnen. und Gruppentherapie. Gewiß, das alles sind ymptome,Infolgedessen sınd diese Gefährdungen 1n den Ländern bewußfßt einselit1ig ausgewählt, aber S1ıe ergeben eın anderes
der Drıitten Welt gegenwärtig akuter un vermutlıch tol- Gesellschaftsbild als der tägliche Streıt Strukturen,
genschwerer als bei uns (vgl ds Heft, 413) Autorität und Unterdrückung.ber auch WEeNn WIr Ort bleiben, drängen sıch genu-
gend 5>ymptome auf Man denke 1Ur die Nöte des Al- Aların für dıe Christen
NSs, VO  _3 denen nıcht NUuUr die Altenfürsorge, sondern auch Dıieser Tage versammelt sıch der deutsche Katholizısmus
die Gerilatrie eın Lied sıngen kann: die Schwierigkeiten Z Katholikentag 1n Trier. Es wırd vornehmlich eın
eines Zustandes verlängerten Untätig- un häufig auch Katholikentag derer se1n, die 1n den Gemeinden und Ver-
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bänden, in den kirchlichen Gruppen und Räten engagıert se1n. Sıe können aber iıhre orm der Integration ıhrem
sind. Er oll Arbeitstagung ZU Thema Gemeıinde se1n. eigenen Nutzen und ZU Nutzen der s1e umgebenden
Nach der schon länger vorliegenden Programmstudıe (Be- Umwelrt Nur finden, wenn S1e sıch den Menschen dort
richte und Dokumente des ZdK, Nr 9) wırd Z thema- mühen, für sıch nıcht selbst seın veErImMaßS, wenn
tischen Soll- die „zeitgerechte Gestaltung ihres Lebens“ S1e in der Lage iSt;, ıhn gerade dort fassen, Ver-

gehören. Der vorläufige Themenkatalog ZUR Synode der Sagt, iılflos ISt, auch Wenn siıch’s nıcht eingesteht.
Bundesrepublik, der gegenwärtig and VO  ; Gutach- Hıer haben auch Verbände und kırchliche Gruppen ıhre
ten Eınzeliragen einem thematisch verhandlungs- Aufgabe. Der Mensch dieser Kategorie 1st Ja nıcht der
fähigen Programm verdichtet wird, notliert Themen- Gefährdete 1m Sınne des des BSHG, den INan der
kreıs VI Fragen christlicher Lebensgestaltung, ohne dafß Carıtas überantworten könnte. Dieser Mensch sınd auf
dieser Themenkreis nochmals auf den Themenkreis Ge- iırgendeıine Weıse WIr alle Wäaäre nıcht der Zeıt, VO  3
meıiınde bezogen würde. Gemeinde kann immer 1Ur auf diesem Kern her, Seelsorge nıe überflüssig wırd, auch
den konkreten Menschen ın einer konkreten Gesellschaft Wenn S1e beschwerlich un wen1g erfolgreich 1St, ıne HNECUEG

ausgerichtet se1n. Von daher ezieht S1e iıhren Funktions- und zugleıch schon csehr alte Prioritätenordnung autfzu-
auftrag. Anderseıts 1STt christliche Lebensgestaltung 1m GeE- bauen und 1n dıe Gemeinden einzuführen, eın bißchen
füge der Profangesellschaft 1Ur möglich, WE s1e VO  - WCBR VO Wıderstreıit Verfassungs- un: Führungsfra-
gemeıindlıchen Formen wiırd, die 1mM sakramen- gen”? Dies ware, scheint CS, ine tast kopernikanische,
talen Dienst und 1n der amtlichen Verkündigung gründen aber theologisch zew1(5 völlig problemlose Wonde ZU

Menschen. uch der soz1iale Katholizismus könnte daund zugleıch über s1e hinausreichen. Je stärker dıe Gemein-
den 1n die soz1alen Beziehungen hineinwachsen, ohne Profilneurose HEeUE Arbeıit finden Folgen einer Ug
realer wırd auch ihr BewulßfStsein VO  - ıhren Problemen konstruktion waren in diesem Fall 2uUum zu fürchten.

Meldungen AUuS ırche und Gesellschaft

Dıie Sozıalen _Postulate der spanıschen Bischöfe
In die spanısche Kirche 1sSt 1n den w1ıe nıchts darüber W1SSe, obwohl INa  — ausschied, als se1ıne Wahl Z Vor-
etzten Wochen, für viele unerwartet, sıch spater danach riıchten habe sitzenden der Bischotskonterenz 1n

Frage stand, begründete nıcht NUrBewegung gekommen. Dıies wurde
nıcht NUr 1n Spanıen, sondern auch Tagung der Bischofskonferenz weitläufig den bıblıschen Aus-
1m Ausland vermerkt. Es nıcht gangspunkt der „Kırche der AÄArmen“,

sehr Einzelvorgänge, W1e die Un Der Anstof(ß kam 1esmal VO  3 der sondern verlangte VO  ; der Kirche
ruhen während des Streiks ın Gra- Vollversammlung der Bischofskon- Spanıens, da{ß S1e „eIn kollektives
nada, denen Julı drei Bauarbe1- ferenz, die VO bis H Juli 1in Zeugnis der Armut un: der Liebe
ver ZU Opfer felen und der die Madrid Sıe hatte sıch nıcht den Armen gebe  « (vgl Worrtlaut 1n

direkt mi1t dem Verhältnis Kirche-10zese verwaltende Apostolische „Ecclesija“, 11 /0) Er empfahl
Administrator, Benavent Escuin, Staat betassen. Es kamen VO  5 ihr den Priestern nıcht NUuUr einen dıe Ar-
in einem Hirtenbrief dıe soz1alen auch keine legislatıven Entscheidun- MUL beglaubigenden Lebensstil, SO11-

dıie den dern die besondere Sorge die Spa-Mıfsstände geißelte, SCIL, dıe Konferenz Wr eher als
Streiks und dem Ausbruch der Lernprozeiß angelegt, mıt Vortra- nısche Arbeiterschaft. Er verlangte
Unruhen geführt hatten: Unterbe- SCH VO  3 Bischöten und Theologen, VO  a den Ordensleuten Verzicht auf

Luxus und „Güteranhäufung“, VO  ozahlung, unsoziale Entlassungen, - Arbeıitspapıieren und tagelangen )1s-
den Laıien Ofenheıt iınsbesondere fürbezahlte Überstunden, und sıch — kussionen. Doch erreichte die KOon-

gleich ylaubhaft die Unterstel- ferenz ıne Brısanz, die mMa  o ıhrem die Nöte der Entwicklungsländer
lung wehrte, die Unruhen selen VO  3 Thema „Die Kirche un: die Armen und VO der Kırche insgesamt die
Arbeiterpriestern angezettelt worden in Spanıen“ kaum Zugetraut hatte. Beseitigung „jeden Anscheins welt-
(Wortlaut 1ın „Ecclesia“, ZO) och der Lernprozelis LAat offensicht- lıcher Macht“
oder der immer noch andauernde lıch seine Wirkung, die Möglichkei-
Konflikt 1M Baskenlande oder die ten des Themas wurden, auch 1n SE1- Erfolg eines Lernprozesses
Auseinandersetzung der OAC (Ar- NT gesellschaftlich-politischen Zu-
beiterbewegung der Katholischen spitzung, ausgeschöpft. Dıies WAar noch keıin Programm, aber

Der Auftakt wurde MIit dem Eröft: immerhin W arlr die Richtung anNnSCcCHC-Aktion) mı1t den Staatsgewerkschaf-
ten Gemeıinnt siınd damıt auch nıcht nungsreferat des Konferenzvorsit- ben Die Vollversammlung hatte
die Vorverhandlungen über ein zenden, des Madrıder Erzbischofs, dennoch nıcht geringe Mühe, über

Morcillo-Gonzalez, gegeben, 1n den vielen Arbeıitspapıeren VO  . Theo-Konkordat, die se1it Jängerem an
laufen sınd, deren Abschlu£ aber noch dem INa  — bisher nıcht Unrecht den logen un Sozi0ologen MI1t mächtigem
nıcht abzusehen 1St und VO  - denen Repräsentanten des irchlich konser- theoretischem Unterbau Einmütig-

vatıven un francotreundlichen Flü- keıt un dennoch einem wegwel-reformfreudige spaniısche Katholiken,
senden Resultat kommen. Dochdie ıne wesentliche Entflechtung gels 1m Episkopat gesehen hat Frz-

des Verhältnisses VON Staat un: bischoft Morcıillo, der AUuS seinen Funk- erbrachte S$1e nach sechstägiger era-
Kırche nıcht recht glauben wollen, be- tiıonen als Mitglıed der Cortes und tung ıne respektable Eigenleistung,

dıe, wenn den niedergelegten Be-klagen, da{fß die Oftentlichkeit Zzut des Kronrates erst 1m Frühjahr 1969
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